
Erſcheint Dienſtag Donnerſtag und
Sonnabend Bezugspreis vierteljährlich
Mark frei ins Haus, durch die Poſt

bezogen 1,25 Mark ohne Beſtellgeld.
Beſtellungen nehmen alle PoſtAnſtalten,

Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

Noſtzeitusgspreis ſie r. 532.

Anzeiger für Annaburg, Prettin, Jeſſen,

zugleich Publikations Organ für

Gratig-Heilage: Alluſtr. Sonntagshlatt

Schweinitz und die umliegenden Ortſchaften.

Königliche und GemeindeBehörden.

Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltigeKorpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg.

HDei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Celegr. Adreſſe Wuchdruckerei Knnabnrg
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Die franzöſiſche Kriegserklärung
19. Juli 1870.

Schon im Jahre 1867, als Napoleon die be
gehrliche Hand nach Luxemburg ausſtreckte, ſtanden
wir dicht vorm Kriege nur König Wilhelms weiſe
Mäßigung wußte, wie Deutſchlands gutes Recht,
auch den Frieden zu wahren. Da boten die Spanier,
die ſich in ihrer republikaniſchen Freiheit durchaus
nicht wohl befanden, den ſpaniſchen Königsthron
dem Prinzen Leopold von Hohenzollern an. Dieſer
juttge Fürſt von der katholiſchen Seitenlinie des
Hohenzollernhauſes war zwar keineswegs ein preu
ßiſcher Prinz aber das galt den Franzoſen gleich
Preußen wollte in Spanien herrſchert, die Mo
narchie weiland Kaiſer Karls 5. wieder aufrichten“;
ſo lautete die Parole in Frankreich, und Frankreich
du eine ſolche Preußenherrſchaft in Spanien nicht

ulden.

eten. König Wilhelm erklärtne

daß er nur als Oberhaupt der Familie benach
richtigt worden ſei; als König von Preußen habe
er nichts mit der Angelegenheit zu tun, könne mit
hin auch keinen Befehl zur Ablehnung erteilen. Als
am 11. Juli Benedettt ſein Erſuchen noch dringender
wiederholte, antwortete der König, der Prinz ſei
völlig frei in ſeinen Entſchlüſſen; übrigens kenne
er in dieſem Augenblick nicht einmal den Aufent
haltsort des Prinzen.

Da am Juli ſchien es, als ob jede
Veranlaſſung zum Streit ſchwinden ſollte: Fürſt
Anton von Hohenzollern verzichtete im Namen ſeines
Sohnes auf deſſen Thronanwartſchaft, um eine
untergeordnete Familienfrage nicht zu einem Kriegs
vorwande heranreifen zu laſſen. Alle Welt, ſo auch
König Wilhelm, glaubte, nun könnte Frankreich
doch zufrieden ſein. Der König zeigte am 13. früh
dem Botſchafter die Depeſche des Fürſten Anton

Das glaubten auch die vernünftigen Leute in
Frankreich. Aber die Toren ſchreien immer lauter,
als die Verſtändigen und behalten dann oft recht.
So auch diesmal

Jm geſetzgebenden Körper in Paris wurde
eine große Entrüſtungskomödie aufgeführt und die
Demütigung Preußens als einzig mögliche Genug-
tuung für das beleidigte Frankreich verlangt. Schon
am 13. erhielt Benedetti die Weiſung, ein neues
Verlangen an den König zu ſteller. I. er ſolle die
Verzichtleiſtung des Prinzen beglaubigen; 2. er ſolle
die Verſicherung ausſprechen, daß er niemals ſeine
Zuſtimmung geben werde, wenn die Kandidatur
des Prinzen wieder auftauchen ſollte. Der König
lehnte dieſe Zumutung ab und ließ, als Benedetti
trotzdem eine nochmalige Audienz verlaängte, dem
Botſchafter ſagen, daß er keine andere Antwort als
bisher geben könne und daß alle weitern Verhand
lungen durch die Miniſterien gehen müßten. Auch
in dieſen Augenblicke war König Wilhelm noch
weit davon entfernt, den Krieg für Unvermeidlichu halten ja er gab ſet Undlichen Geſinnung
noch Ausdruck, als er am 17. auf dem Bahnhofe
dem Botſchafter zum Abſchiede die Hand reichte.

Aber in Frankreich dachte man anders. Schon
am 13. Jult hatte der Herzog von Grammont, der
Miniſter des Auswärtigen, in der Sitzung der De
putiertenkammer erklärt, daß trotz der Verzicht
leiſtung des Prinzen von Hohenzollern die Sache
noch nicht beendigt ſei. Am 15. Juli kam es dann
zu einer ebenſo ſtürmiſchen wie verhängnisvollen
Verhandlung in der Deputiertenkammer, wo der
Miniſter Ollivier, der Mann mit dem „leichten
Herzen“, die Karten aufdeckte und die Not wendigkeit
des Krieges verkündete, weil Frankreich ſchwer be
leidigt ſei. Die vereinzelten Stimmen, die zur
Mäßigung mahnten, verhallten im Tumult der er
hitzten Leidenſchaften, und Ollivier ſchnitt am Schluß
der Debatte alle Erörterungen mit den Worten ab
„Wir verſichern die beleidigende Tatſache auf un
ſere Ehre, das muß genügen. Der Worte ſind nun

Krieg war entſchieden
Als König Wilhelm am 15. Juli Abends in

Berlin eintraf, jubelnd begrüßt von ſeinem getreuen
Volke, da war kein Zweifel mehr Abends 10 Uhr
unterzeichnete der König die Ordre, welche die Mobil
machung des ganzen norddeutſchen Bundesheeres
ausſprach. Am 16. Juli folgten Bayern, Württem
berg und Baden getreu den Verträgen, getreu der
deutſchen Sache, dem Beiſpiele des Schirmherrn
Deutſchlands und riefen ihre Streiter zu den Waffen.
Ganz Deutſchland einmütig in Wehr und Waffen
das war das erſte Ergebnis der unerhörten
franzöſiſchen Herausforderung!

Politiſche Rundſchau.

Deuntſchland. Die Nordlandfahrt des Kaiſers
iſt bisher bei günſtigem Wetter und ohne Störung
verlaufen. Die Einſahrt in den Lyngenmeerbuſen

mit ſeiner ſchneebedeckten Umgebung bot wohl das
Schönſte, was je auf der Nordlandfahrt zu ſehen
war. Am Sonntag hielt der Kaiſer auf der „Ham
burg“ den Gottesdienſt ab. Am Dienstag beſuchte
der Kaiſer den Colfford bei Digermulen und gedachte
am Mittwoch wieder in Drontheim einzutreffen.

Das Kaiſerpaar wird auch in dieſem Jahre
einige Zeit auf Schloß Wilhelmshöhe bei Kaſſel
Aufenthalt nehmen, und zwar gedenkt die Kaiſerin
mit den jüngeren Prinzen und der Prinzeſſin Viktoria
Luiſe bereits im Laufe dieſer Woche dort Aufent
halt zu nehmen, während der Kaiſer im Auguſt in
Wilhelmshöhe eintreffen wird. Von Wilhelmshöhe
aus beabſichtigt der Kaiſer Abſtecher nach Mainz
und Homburg v. d. H. zu unternehmen, und zwar
wird er in Mainz im Beiſein des Großherzogs von
Heſſen auf dem „Großen Sande“ eine Truppenſchau
abhalten und in Homberg der Enthüllung des von
ihm geſtifteten Denkmals für das erloſchene Land

und erklärte die Sache ſomit als

S Die lage der Gerechtigkeit.
Roman von Maximilian Brytt

Fortſetzung.

Es glänzte feucht in ihren Augen, von
deren ſtahlblauer Regenbogenhaut Arnold in
dieſer Sekunde überhaupt nichts wahrnahm
er ſah mr die großen Pupillen, in denen ſich
vas Fenſter mit dem Lehnftuhl und ſeinem
Bilde widerſpiegelte. Eine Weile ſchwieg er.

„Ja, anie,“ kam es dann in leiſem,
eiwas verzagtem Ton von ſeinen Lippen, „ich
Kebte.“

Sie nickte vor ſich hin und nahm einen
Gang durchs Zimmer auf. An Benjamins
großem Schreibtiſch blieb ſie ſtehen und ſpielte
mit einem dolchartigen Brieföffner, ſcheinbar
ganz in dieſe Beſchäftigung vertieft.

und es war eine unglückliche Liebe,
ArnoldJa es war eine unglückliche Liebe.

Abermals eine Pauſe.
Und weil Sie glaubten, daß ich unglücklich

Ueble, hielten Sie mich für befangen und wollten

ſich mir nicht offenbaren Auch. nicht vor
Ihrer Verkobung fragte er mit merklich zit
ternder Stimme.

Stephanie bejahte ſtumm.
„Jch hätte es für den Beweis einer großen

Freundſchaft gehalten, Stephanie. Denn wie es
ſo ganz unerwartet geſchah, da erſchien es mir
unſaßbar, unerklärlich. Jch ich verzweifelte
damals an Jhnen, Stephanie.“

Sie ſiützle das Anilitz in die Hände, ſich
halb aber die Schreibtiſchplatte lehnend. An

„abgemacht“. genug gewechſelt

den Erſchütterungen ihrer Schultern ſah Arnold,
daß ſie weinte.

Nun nahm er ihr eine Hand vom Antlitz
und hielt ſie in der ſeinen. „Sprechen Sie
ſich aus, Stephanie. Erklären Sie mir dasUnerklärliche Ich glaubte Sie nach dem
Tode Jhrer Mutter durch die gut angelegte
Penſion materiell ziemlich geſichert, und da
plötzlich höre ich von einer Verlobung, die
Sie werden mir das häßliche Wort verzeihen

die mir den Eindruck einer Geldheirat
machen mußte

Sie hatte ihm in ziemlicher Erregung ihre
Hand entzogen ihre Tränen trocknend erhob
ſte ſich vom Schreibtiſchſtuhl. „Gut, Sie ſollen
alles erfahren. Sie ſollen mich verſtehen
lernen. Sie atmete lief auf. Natürlich
glauben Sie, ich könnte meinem Bräutigam
keine aufrichtige Neigung entgegenbringen, weil
er um mehr als zwanzig Jahre älter iſt als
ich, nicht wahr Nun, ich will Jhnen geſtehen
ich habe in tauſend Wechſelfällen des Lebens
ſeinen lanteren Charakter ſchätzen gelernt. Und
denken Sie ſich den Eindruck, den ſein Antrag
gerade in jener ſchweren Zeit auf mich machen
mußte, als unſer ganzer Hausſtand durch die
unglückliche Spekulation Benjamins zuſammen
zubrechen drohte

Bei den letzten Worten Stephanies hatte
Arnold ſein Haupt raſch erhoben. „Wie ſoll
ich das verſtehen

„Das Patentburean, in dem Benfamin ſich
eine ſichere Exiſtenz zu gründen gehofft hatte
mußte Konkurs anmelden Klagen kamen
man wollte zur Pfändung ſchreiten. Da war

es iſt Zeit zu handeln Ein
es Franz der fich unſrer annahm. Er löſte
Benfamins Verbindlichkeiten. Und trug
mir Herz und Hand an. Das waren qualvolle
Tage des Zweifels. Jch ſah ein, daß ich ja
nicht über mein Schickſal allein zu entſcheiden
hafte mit dem meinigen war auch das der
ünpraktiſchen, hilfloſen, in vornehmer Nichts
tuerei und in Armut aufgewachſenen Tante
Guſti innig verquickt n mattes Lächeln
erſchien auf ihrem Antlitz Warum ſollte ich
nicht glücklich werden an Franzens Seite Er
liebt mich ich achte ihn. Es iſt nicht das
ſtürmiſche, fauchgende Glück, von dem ich früher

ein halbes Kind noch einmal geträumt
habe aber gehen denn alle Märchenwünſche in
Erfüllung Sagten Sie vorhin nicht ebenfalls,
daß Sie unglücklich geliebt haben Nun,
ſehen Sie, Arnold, Sie werden dieſe Wunde
die das Schickſal Jhrem Herzen ſchlug, au
einmal vernarben ſehen und dann erblüht
Jhven gewiß ein andres, wenn auch ſtilleres
Glück

Feſt ſah er ihr ins Antlitz, ſo daß ſie eine
leiſe, ſeltſame Verwirrung überkam. Nie, nie
wird das geſchehen, Stephanie. Jch habe nur
einmal geliebt und das wird der Jnhalt
meines Lebens bleiben

Sie wußte ſich ſeinen rätſelhaften Blick, der
etwas unſagbar Leidensvolles, dabei aber auch
Vorwurfsvolles beſaß, nicht zu deuten

Was iſt Jhnen nur, Arnold Sie jagen
a Furcht ein ſagte Stephanie immer ängſt

er.
Eine ſeltſame Jdeenverbindung ſagte er

mit einem ſeltſamen Läücheln. Ich dachte da

grafengeſchlecht HeſſenHomburg beiwohnen.

eben an Benjamin Erklären Sie mir dochS ehe e Jhr Bruder mit der Vevanting

„Benjamin gch, an den dachten Sie e
Es lag eine ſo hörbare Enttäuſchung in
Ton, daß Arnold annehmen mußte, ſie
etwas ganz andres aus ſeinem Munde erwartet

Draußen klingelte es in dieſem S
zweimal haſtig hintereinander. Man hörte das
Mädchen die Tür öffnen dann vernahmn
man lebhaftes Durcheinanderſprechen die üefs

a Stimme des Bräutigams, das
chneidige Organ Benjamins, und die aufge
regte Stimme der Tante Gufſtt.

„Franz hat ihm ein Kapital vorgeſchoffen,
ſagte Stephanie, eine hohe Summe, die
Benjamin Teilhaber der „Levantinags geworden
iſt. Ende Oktober iſt das Geſchäft zuſtande
gekommen.

Axnolds Augen hatten fich immer mehr
vergrößert gleichzeitig nahm ſein Gefichts
ausdruck eine derartige Verwunderung an,
während ſich tiefe Falten auf ſeiner Stirn
bildeten, daß Stephanie, ſelbſt verwirrt geworden,
ne dem Grund ſeiner Kberraſchung fragen
wollte.
Doch da öffnete fich bereits die Tür, und

die Verwandten traten ein.
Zufällig hatten Franz und Benjamin, diefich auf einer Einkaufsfahrt durch die Stadt

befanden, die Tante die gerade in eine
Droſchke einſteigen wollte um nach Hauſe zu
fahren, entdeckt und trotz ihres Proteſtes mit
genommen.

Weder Arnold noch Fräulein von Rec



Der Dank des Kronprinzenpagares.
Der „Reichsangz.“ veröffentlicht folgende Dankſagung:
Aus Anlaß der Geburt unſeres Sohnes iſt der Kron
prinzeſſin, meiner Gemahlin, und mir aus allen
Gauen des deutſchen Vaterlandes und aus allen
Kreiſen der Bevölkerung eine Fülle von Glück-
wünſchen zugegangen, die unſere Herzen mit Dank
barkeit für Gottes Gnade ſowie mit Freude und
Stolz über die allgemeine Teilnahme an unſerem
Glück erfüllen. Wir ſprechen allen denen, die ſo
freundlich unſerer gedacht haben, von ganzem Herzen
unſeren aufrichtigſten Dank aus.

Die Großherzogin Mutter Anaſtaſig von
Mecklenburg Schwerin, die Mutter unſerer Kron
prinzeſſin, hat die Nachricht von der Geburt ihres
Enkels, des jüngſten Hohenzollernprinzen, in Paris
erhalten wo ſie die letzten Monate verlebte, ſeitdem
ſie ihren gewohnten Winteraufenthalt in Cannes
verlaſſen hatte. Von Paris aus ſtattete die Groß
herzogin ihrem Bruder, dem Großfürſten Michael
Michatlowitſch und ſeiner Gemahlin, der Gräfin
von Torby, auf ihrem Landſitze Keelg Hall in Eng
land einen Beſuch ab und war bei dieſer Gelegen
heit auch Gaſt des Königs Eduard VII. und der
Königin Alexandra im Buckingham Palaſt. Die
Großherzogin Anaſtaſia wird den Reſt des Sommers
in Rußland bei ihrem Vater, dem Großfürſten
Michael Nikolajewitſch dem 78 jährigen Urgroß-
vater des deutſchen Kaiſerenkels verleben, bei der
der Taufe in Potsdam alſo nicht zugegen ſein.

Die deutſch ſüdweſtafrikaniſche Feldpoſt be
ſteht jetzt 2 Jahre. Sie vermittelte im ganzen
5 820000 Briefſendungen, darunter 3 865 000 Send-
ungen von Truppen, die alſo viel fleißiger ſchreiben,
als ihre Angehörigen und Freunde in der Heimat.
Feldpoſtpakete gingen 79 911 hinaus.

Um der Landflucht der Lehrer entgegenzu
treten, hat der preußiſche Kultusminiſter verfügt,
daß die Regierungen einer Erhöhung der Lehrer
gehälter in Stadtgemeinden entgegenwirken ſollen,
wenn dadurch die Gleichmäßigkeit der Beſoldung in
Stadt und Land gefährdet wird.

Zur Verhütung von Raubanfällen in den
Zügen der Eiſenbahnen hat nach einer Meldung
der „Köln. Ztg.“ das Miniſterium nicht nur eine
ſchärfere Ueberwachung durch das Zug, ſondern
auch das geſamte Bahnhofsperſonal angeordnet.
Alle Wagen erhalten Durchgänge, ferner ſollen Ge
heimpoliziſten zur Ueberwachung der Züge an
geſtellt werden.

Die beſchleunigte Verbeſſerung der Perſonen
wagen und insbeſondere der AbortAnkagen macht
der preußilche Eiſenbahnminiſter in einer Verfügung
zur Pflicht.

Im öſtafrikaniſchen Schutzgebiete haben
wieder zahlreiche Stämme ihre Unterwerfung an
gezeigt, ſo daß zeitweilig die Feindſeligkeiten und
die militäriſchen Märſche eingeſtellt werden konnten.
Ob freilich dieſe Ruhe von Dauer ſein wird, kann
füglich bezweifelt werden, da die rebelliſchen Anführer
nicht ausgeliefert worden ſind und erfahrungsge-
mäß die Unruhen wieder auszubrechen pflegen,
ſobald die deutſchen Truppen den Rücken wenden.
Naorwegen. (Die Königin von Norwegen
in Lebensgefahr). Aus Chriſtiania wird vom
17. Juli gemeldet: Bei einer Wagenfahrt im No
rangstale ſcheute an einer gefährlichen Stelle das
Pferd des Wagens der Königin Maud und hob das
leichte Gefährt teilweiſe über den Wegrand hinweg,
ſodaß es über dem jähen Abſturz des Lyſholgletſchers
ſchwebte, nur durch einige Steinblöcke gehalten. Der

gaben zu erkennen
vorher auf dem
ad le ehe St muftert

öhniſch forſchendem Blick. zur Korridortür.v Draußen im Gang, als Benjamin ihm ſchon
re denn man halte zuvorkommend die Tür geöffnet hatle, wandte

Stephanies Bruder ſchien ſeine Anweſen

2 u Seit Feſttage zu be ſich
Prechen.

Franz Kalwoda, der in dem modiſchen An „Herr

daß ſie einander ſchon er länger als nötig in der ſeinen. Sowohl
hof geſehen hatten. Benjamin als auch die Tante bemerkten das. 2

d Der Bruder begleitete den Beſuch, ein gleiche dem Feſt will ich Jhnen über alles Aufſchluß
e ihn gältiges Geſpräch über die Seereiſe aufnehmend, geben. Aber jest, wo ich alle Hände voll zu mit unſicherer Stimme.

e
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König eilte ſeiner Gemahlin raſch zur Hilfe und be
freite ſie aus ihrer ſchrecklichen Lage.

In Holland fand die Feier des 300. Geburts
tages des großen Malers Rembrandt ſtatt. Jn
Leyden wurde ſein Denkmal enthüllt.

Frankreich. Mit ſeiner vom Pariſer Kaſſations
hofe einſtimmig beſchloſſenen Freiſprechung hat der
Märtyrer der Teufelsinſel aufgehört, der Exkapitän
zu heißen. Was ihm im Jahre 1894 die ſchimpf
liche Degradierung genommen, das hat ihm der
Spruch des oberſten Gerichtshofes zurückgegeben.
Alfred Dreyfus iſt wieder Offizier der franzöſiſchen
Armee. Der unſchuldige Verurteilte und auf der
le de diable mit den gräßlichſten Martern Gefolterte
hat ſeine Ehre von jedem Makel befreit. Da
Dreyfus ſehr reich iſt, ſo verzichtete er von vorn
herein auf jede Geldentſchädigung für das an ihm
begangene Unrecht. Dagegen wird er die Zahlung
des ſeit dem böſen Jahre 1894 rückſtändigen Ge
haltes, das auf annähernd 10000 Francs aufge
laufen iſt, in Empfang nehmen. Die Führung
ſeines Prozeſſes, Anwaltskoſten uſw. haben eine
größere Summe verſchlungen, als das nachzuzah-
lende Gehalt beträgt. Seinen Rang als Major
ſoll Dreyfus mit Patent vom 30. September 1901
erhalten und an die Spitze eines Bataillons des in
Verſailles garniſonierenden 11. Artillerie- Regiments
geſtellt werden. General Mercier und ſeine Mit
ſchuldigen werden in der Armee und auch in der
Ehrenlegion verbleiben. Die Regierung ſieht voraus,
daß die Kaſſierung dieſer Männer einen neuen
Sturm über Frankreich heraufbeſchwören würde,
den ſie natürlich verhüten möchte. Die geſamte
franzöſiſche Preſte ſpricht ihre Befriedigung über
das Ende des Dreyfushandels aus. Die meiſten
Blätter treten jetzt rückhaltlos für Dreyfus ein, die
alten gegneriſchen Zeitungen aber haben ihren Ton
ſehr gemäßigt. Der Senat beſchloß auf Antrag
ſeiner radikal ſozialiſtiſchen Mitglieder die Büſten
ſeines verſtorbenen Vizepräſidenten Scheurer-Keſtner,
des erſten Vorkämpfers der Dreyfusſache, ſowie
ſeines Mitſtreiters, des gleichfalls verſtorbenen Se
nators Trarieux, in den Wandelgängen des Senats
gebäudes aufzuſtellen. Auf Antrag eines anderen
Senatsmitgliedes ſollen die Ueberreſte Zolas, der
ſich um die Rehabilitierung des Verbannten von
der Teufelsinſel das größte Verdienſt erworben,
ins Pantheon überführt werden. Dreyfus ſelbſt
verweigerte auf die Frage, ob er ſeinen Verfolgern
verziehen habe, die Antwort und erklärte nur
„Allen, die einen Schuldloſen verteidigten, gebührt
mein Dank.

Bei der Gelegenheit der Debatten über die
Dreyfus Affäre hat der Unterſtaatsſekretär im Mi
niſterium des Jnnern Sarraut dem nationaliſtiſchen
Abgeordneten Puglieſt Conti eine kräftige Ohrfeige
verſetzt, weil dieſer die Regierung Schurken nannte.
Die Folge davon war ein Duell, bei dem Sarraut
eine nicht unerhebliche Verletzung des rechten Lungen
flügels davontrug. Dennoch hoffen die Aerzte den
Verwundeten in einigen Tagen wiederherzuſtellen

RVußland. (Ein Attentat in Peterhof.)
Trotz aller Vorſichtsmaßregeln, trotz ſchärfſter Be
wachung der Zugänge zum Zarenſchloſſe Peterhof
und ſeiner Umgebung iſt am Sonnabend dort doch
ein Attentat ausgeführt worden. Offenbar galt es
Trepow, dem Todfeinde aller freiheitlichen Regungen
im Lande; infolge einer Verwechslung wurde aber
General Koslow das Opfer des Attentätters. Aus
Petersburg wird darüber berichtet: Am Sonnabend
Abend wurde im unteren Park von Peterhof, nur
einen Kilometer vom Sommerſitz des Zaren ent

Es geht

km hab

und ſah ihm mit forſchender Strenge ins Antlitz. den meinen
mit dem wohlgepflegten blonden H dämpft ehe e gen her Le

egten blonden Henry dämpftem, aber ſcharfem Ton an, e gean hört, daß Sie mit Kapitalien an der „Levan Plüggeſche Wohnunggnatre, faſt v aus üher, trotzdem de un Enrke n hleria d ling beteiligt ſind g
rechne beſtimmt darauf, daß wir

Nicht Sie nehmen analter Freund und Hausgenoffe Er

Morgen abend acht Uhr hdie Schulter.
Po übermorgen um vier

Wohin r i den Wagen ſchicken
Er hatte ſchon ſein Notigvüchlein gezogen zum techniſchen Direktor

z Uſchaft k.a e be ee h fich e und ſcheu um.
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dann brach
„Aber richtig, Sie haben ja droben ihr

altes Zimmerchen St mir Struck ija Aundwt es a nicht, durth Sie erfahren haben, daß
die ein paarmal verlegen ge mein Schwager

„Jch erwarte Jhren Beſuch, Herr Plügge.
Tante Gufti p

hüſtelt hatte, ſiel nun in ihrem etwas ſpitzen
Ton ein „Der Urlaub wird doch reichen, Herr Heute noch.
e e kern icht direkt ab fahl ſich

rno e n e raber gleich darauf. Stephanies on e elt

haite, war noch der Liebenswürdigſte von Allerdings großartiges Unternehmenlen. „Jch Er verſtummte vor dem immer ernſter und
Sie unter den Hochzeitsgäften S Herr drohender werdenden Blick des andern

„Seltſam, Herr Plügge, daß mir mein und nieder.
Freund Ermete Bo

ſte dem Seemann in feiner guimütigen Art ich ihn in Genug beſuchte, nichts davon geſagt ſeine Schweſter, die
al Karriere ihr Lebensglück zu opfern, belogen und chen, feſt entſchloſſen, Benjamin zur ſofortigen

zum Polter Der junge Mann hatte den ſiegesſicheren, betrogen hatte, dann ſollte ihn nichts, nichts Ausſprache zu zwingen
die kirchliche Trauung in der Charlottenburger überlegenen Ausdruck ſofort verloren. Bon davon abhalten, S die Augen zu öffnenWas Diner im Kaiſerhof. ziani iſt Jhr Freund 2 ſtammelte er.

„Allerdings, Herr Plügge. Und er hat mich

eifelten Blick zu.

ani vor neun Tagern, als

und zugleich ſeine e

orderte. Schließli
er eine andere liebte

gerade blicken laſſen.

„Jch bleibe droben, bis Sie kommen.
heute nicht, Herr Struck! Nach draußen mit einem Briefchen vom jungen Herrn.

„Jch erwarie Jhren Beſuch heute noch
wiederholte der Ingenieur ſtreng. „Kommen machte Licht. Mit nervös zitternder Hand riß

Arnold dem jungen Mann plöblich voll zu Sie nicht ſo empfängt Jhr Schwager morgen er den Umſchlag auf und überflog das Kärtchen

In ſeinem Zimmer wieder
ging der Jngenieur mit großen

gene Liebe ihr zu geſtehen. Kopf.
In der vorhin beendigten Unterredung war Sie wollten im Reſtaurant ſpeiſen. Um elf Uhr

er neuen Schiffs- es ihm mit voller Klarheit aufgegangen; Ste ſoll gehen, ſagte Fräulein von Reck, für den
nie hatte ihn heimlich geliebt ebenſo Fall, daß es vielleicht ſpäter werden würde.

nnig wie er ſie. Sicherlich hatte ſie immer
ich habe Jch und immer auf ſeine Erklärung gewartet, nicht

ahnend, welcher Zwang ihm Schweigen ab wirre Träume vielfach geſtörten Nacht erhob
hatte ſie glauben müſſen, er ſich zeitig

Es war ſtockdunkel geworden; Ben ſchritt, um ſich
Der junge Plägge einen ver rn hatte ſich aber noch immer nicht bei ihm Frühſtück zu beſtellen, fah er die Tür zur

fernt, der General Koslow von einem gutgekleideten
Herrn durch drei Revolverſchüſſe getötet Der Mörder
wurde ergriffen Das Aktenktat ſcheint auf einem
Mißverſtändnis zu beruhen, da Koslow in ſeinen
Zügen und dem Bartſchnitt eine entfernte Aehnlich
keit mit Trepow hatte

Am Sonntag fanden in verſchiedenen Teilen
Petersburgs zahlreiche Ausſchreitungen betrunkenen
Pöbels ſtatt. Zwiſchen Revolutionären, Arbeitern
und Anhängern der Ordnung kam es zu wieder
holten Schießereien. Ferner wurden auch Kinder,
die für einen Milchhändler an Stelle der feternden
Arbeiter die Ware austrugen, von den letzteren mit
kochendem Waſſer begoſſen. Der Stadthauptmann
verbot deshalb jedwede Abhaltung von Straßen
meetings. Die Militärpatrouillen wurden verſtärkt
die Gardejäger ſind nach Kronſtadt disloziert. Die
Polizei wurde verſtändigt, daß die Terroriſtenpartet
wieder über verſchiedene hochgeſtellte Perſönlichkeiten
Todesurteile gefällt habe. Die Vorſichtsmaßregeln
ſind infolgedeſſen verſchärft worden.

Die Unſicherheit in ganz Rußland und nicht
zum wenigſten in Petersburg nimmt mit jedem
Tage zu. Auf den Straßen Petersburgs überfallen
Bewaffnete am hellen Tage harmloſe Paſſanten
und plündern ſie aus. Hilfe gegen dieſes Raub-
geſindel iſt nicht zu erlangen, denn neuerdings ſind
auch die Petersburger Schutzleute in den Maſſen
ſtreik eingetreten.

Amerika. Ein Krieg in Mittelamerika.
Nach Meldungen aus San Salvador hat die Re
Honduras an Guatemala den Krieg erklärt.

Lokales und Provinzielles.

S Annaburg. Die in der hieſigen Steingut
fabrik eingerichtete Badeanſtalt erfreut ſich ſeitens
der Beamten und Arbeiterſchaft des genannten
Etabliſſements recht reger Benutzung, denn im ver
verfloſſenen Monat wurden insgeſammt 526 Bäder,
darunter 427 Brauſe- und 99 Wannenbäder ver
abreicht. Die Badeeinrichtung iſt, wie hier hervor
gehoben ſei, nur für das Beamten und Arbeiter
Perſonal der Fabrik beſtimmt.

Senſen umwickeln! Mit Bezug auf
die bevorſtehende Erntezeit ſei daran erinnert, daß
Senſen, welche an öffentlichen Orten getragen werden,
längs der Scheide durch einen am Blatt befeſtigten
Bügel, einen Senſenſchuh, verwahrt ſein müſſen.
Zuwiderhandlungen gegen dieſe Vorſchrift werden
beſtraft.

e Wohlſahrtsplege in den Krieger
vereinen. Wie die „Parole“ mitteilt, hat der
Deutſche Kriegerbund in den erſten ſechs Monaten
dieſes Jahres zur Unterſtützung notleidender Kame
raden ſowie von Kriegerwatſen 106 000 Mk ausge
geben, gegen 73 000 Mk. in derſelben Zeit des Vor
jahres. Die den Kriegerwitwen gezahlten Unter
ſtützungen ſowie die von den einzelnen Vereinen
für Wohlfahrtspflege gemachten Aufwendungen ſind
dabei nicht mitgerechnet.

Dommitzſch, 141. Juli. Ein ſchweres Sittlich
keitsverbrechen verſuchte ein bei einem Karuſſell im
benachbarten Roitzſch angeſtellter ungefähr 22 Jahre
alter Burſche dortſelbſt zu verüben. Derſelbe drang
am Montag nachmittag in das Riſche Gehöft dort
ſelbſt ein in der Abſicht, die ſich in geſegneten Um
ſtänden befindliche Frau des Beſitzers zu vergewal
tigen. Mit knapper Not gelang es der Frau durch
ſchnelles Verſchließen der Haustür dem Unholde zu
entgehen, welcher hierauf die Flucht ergriff. Nach

Das Plüggeſche Stubenmädchen ſtand

„Warten Sie einen Augenblick!“ ſ erRaſch trat J
Zimmer zurück, holte die von der Portiersfrau
ſorgſam in Ordnung gebrachte Lampe und

„Er könne, ohne Aufſehen zu en, heute

als Trauge
t zum Standesamt fahre, ſuche ich

droben in Jhrer Wohnung auf,“ lanutete ber
Schlußpaſſus des Billetts, nur jetzt beſchwöre

n ich Sie, nichts zu unternehmen, was imſtandeSchritten auf wäre, das Glück meiner Schweſter zu trüben
Arnold lächelte bitter vor ſich hin. Ske

Sie ſtanden einander einen Moment gegen abend nicht mehr kommen
über, Aug' in Aug. Dann verließ Arnold die a morgen früh, bevor

Wenn ſein Verdacht zutraf, daß Benjamin phanies Glück!

Begriffe war, ſeiner „Jſt Beſuch unten fragte er das Mäd

Das Mädchen ſchüttelte verwundert den
„Die Herrſchaften find fortgefahren.

Arnold entließ das Mädchen.
Nach einer ſchlecht verbrachten, durch

Jm ganzen Hauſe herrſchte
ſchon große Unruhe. Als er über die Treppe

bei Frau Stadelmann das

Endlich es ſchlug gerade Pläggeſchen Wohnung weit geöffnet.
neun Uhr klopfte es an ſeine Tür. S (Fortſetzung folgt.
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ſofort erfolgter Anzeige bei der hieſigen Polizei ge
lang es geſtern früh dem hieſigen Gendarmerie
Wachtmeiſter Unger des Burſchen im Troſſiner
Walde habhaft zu werden und wurde derſelbe in
das hieſige Amtsgerichtsgefängnis eingeliefert. Der
Verhaftete beſitzt keinerlei Legitimationspapiere und
gibt an Walter zu heißen. Er ſtammt angeblich
aus Brehna bei Bitterfeld und iſt ſchon nach ſeiner
eigenen Ausſage wegen Betrugs vorbeſtraft.
Vielleicht hat die Polizei hier einen guten Fang
gemacht und hat der Verhaſtete noch mehrere der
artige Straftaten auf dem Kerbholze.

eſſen. An dem am Sonnabend hier ſtatt
gehabten Schweinemarkt war die Zufuhr an Ferkel
eine beſonders zahlreiche, demnach wurde das Paar
derſelben, je nach Beſchaffenheit, mit 25 bis 38 Mk.
bezahlt Läufer waren wenig am Platze. Saug
ſchweine wurden zum größten Teil von Händlern
aufgekauft und ſofort auf der Eiſenbahn verladen.
Gegen 9 Uhr vormittag war das Handelsgeſchäft
beendet.

TDorgan, 12. Juli. Ein ſchwerer Unfall hat
ſich geſtern nachmittag in der Nähe des Güterbahn
hofes ereignet. Ein Geſpann des Thüring. Huſaren
Regts. Nr. 12, welches mit zwei Huſaren beſetzt
war, befand ſich in dortiger Gegend, als die Pferde
ſcheuten und durchgingen. Durch den Ruck wurden
beide Huſaren vom Sitzkaſten des Wagens herab-
geſchleudert. Dem einen Soldaten wurden ſchwere
innere Verletzungen zugefügt, welche eine ſchwierige
Operation erforderten. Das Leben des Bedauerns
werten iſt in Gefahr. Der andere Soldat erlitt
mehrere Arm und Beinquetſchungen, die ebenfalls
nicht ungefährlich ſind, doch iſt Lebensgefahr nicht
zu befürchten

Schildan, 13. Juli. Tödlich verunglückt iſt
geſtern in einer Sandgrube der im 17. Lebensjahre
ſtehende Sohn des Schuhmachermeiſters Weihmann
hierſelbſt. Der Verunglückte, welcher im benachbarten
Wildſchütz beim Gutsheſitzer Starke bvedienſtet iſt,
war in der unweit dieſes Ortes belegenen Sand
grube mit dem Auswerfen von Sand beſchäftigt.
Durch das Herabſtürzen einer Sandwand wurde
der Bedauernswerte überſchüttet und fand, da Hilfe
nicht zur Stelle war, ſeinen Tod.

Pretzſch 14. Juli. Einen kühnen Aufſtieg
unternahm ein etwa Jahr altes Fohlen, das,
dem friſchen Heugeruch nachgehend, eine 3 Meter

Treppe zum Boden hinaufſtieg. Hier fraß
s ſich ſatt und ſchaute dann munter wiehernd zu

en Lucke her de
t Stroh belegen und es langſam

Bad Schmiedeberg, 13. Juli.
hieſigen Stationsvorſtehers P., welcher ſeit mehreren
Tagen verſchwunden iſt, iſt immer noch nicht er
mittelt. Die Maisſtärkefabrik von Schmidt und
Bunge in Steutz bei Düben, die bedeutendſte Deutſch
lands, iſt niedergebrannt.

Zahna, 13. Juli. Seltenes Weidmannsglück
hatte geſtern und heute einmal wieder Herr Robert
Friedrich; derſelbe ſchoß geſtern abend auf Naun
dorfer Revier einen ſchönen großen Rehbock und
heute Morgen ein ſchweres Wildſchwein.

Kirchhain. Wie uns aus Fachkreiſen mitgeteilt
wird, beginnt für das Gerbereigewerbe eine rückläu-
fige Konjunkkur einzuſetzen. Nach den Berichten
von den Wollauktionen in London und Antwerpen
ſind die Preiſe ſtark abweichend, zum Beiſpiel in
Antwerpen bis 15 Prozent. Ein derartiger Preis
rückgang würde für die hieſigen Gerbereien nicht
nur ein Arbeiten ohne jeden Gewinn, ſondern un
mittelbare Verluſte bedeuten und dürfte daher eine
Einſchränkung der Produktion geboten erſcheinen.

Belzig. Da Geſinde für die Landwirtſchaft in
hieſiger Gegend faſt nicht mehr zu haben iſt, ſind
die Beſitzer gezwungen, ſich an Berliner Vermiets
kontore zu wenden und dort für männliches Perſo
nal 30—40 Mk., für weibliches 50—60 Mk. Vermitt
lungsgebühr zu zahlen. Jüngſt fuhren zwei Be
ſitzer aus Langwiſch nach Berlin, um Knechte zu
mieten. Jn dem Vermietungskontor wurden ihnen
zwei junge Männer vorgeſtellt als in allen land
wirtſchaftlichen Arbeiten erfahrene Dienſtknechte. Ob
gleich die Ausweispapiere nicht zur Stelle, ſondern
angeblich in der Heimat zurückgelaſſen waren, mie
teten die Beſitzer autf Treu und Glauben und hatten
jeder 36 Mk. Gebühren für den Knecht zu zahlen
Jn Langwiſch ſtellte ſich heraus, daß beide Gruben

arbeiter waren, die von land wirtſchaftlichen Dingen
gar nichts verſtanden. Nach zwei Tagen waren
beide Knechte ſpurlos verduftet.

Cottbus. Die hieſige Bahnhofswirtſchaft, welche
zum 1. Oktober er. neu verpachtet wird, ſcheint ein
ſehr geſuchtes Objekt zu ſein, denn es lagen beim
OffertenOeffnungstermin am Freitag nicht weniger
als 81 derſelben vor, welche Gebote von 8 31 000

Die meiſten Gebote bezifferten ſich
auf 20 26 000 Mk., während die jetzige Pacht 16 000
Mk. beträgt.

Guben, 12. Juli. Ein ſchrecklicher Unglücks
all ereignete ſich in dieſen Tagen auf dem hieſigen

Bahnhofe. Als der Zug eingelaufen war, entſtieg
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ein Fahrgaſt dem Wagen, hinter ſich die Kupeetür
zuwerfend. Jm ſelben Augenblick ertönte ein gellen
der Schmerzensruf, ein mitfahrender Ungar, der in
ſeine Heimat zurückkehrte, hatte die Hand in die
Türſpalte geſteckt und war nun mit den drei Mittel
ſingern eingequetſcht worden. Obgleich der Bedau
ernswerte furchtbar blutete und die Gliedmaßen
nur noch an der Haut hingen, lehnte er zunächſt
jede ärztliche Hilfe ab, bis man ihm gewaltſam einen
Notverband anlegte. Dann durfte er ſeine Reiſe
fortſetzen.

Prohlitz, 15. Juli. Schwer verletzt wurde hier
der 17jährige Barbierlehrling Klein. Auf dem
Heimgange vom Vogelſchießen geriet er mit einigen
jungen Burſchen in Streit, in deſſen Verlauf ihm
der 16jährige Markthelfer Reißmann einen ſo wuch
tigen Schlag über den Kopf verſetzte, daß Klein tob
ſüchtig wurde und Gefahr für ſein Leben beſteht.

Mühlhauſen, 12. Juli. Während des geſtrigen
Gewitters ſchlug ein Blitz auf der Landſtraße bei
Katharinenhagen unmittelbar vor dem Geſchirr des
hieſigen Bierkutſchers Auguſt Seebach in die Erde.
Die Pferde fielen betäubt zu Boden und auch der
Kutſcher blieb bewußtlos am Boden liegen. Der
Mann hat die Sprache verloren und ſie trotz ärzt
licher Bemühungen bisher nicht wieder erlangt.

Vermiſchtes.
Der Amban des kronprinzlichen Achloſſes in

Gels geht jetzt ſeiner Vollendung entgegen. Mitte
Auguſt wird das kronprinzliche Paar während der
Kaiſermanöver im Schloß Aufenthalt nehmen. Auch
der Park iſt neu hergerichtet worden. Die im Vor
jahre abgebrannte Schloßkirche ſoll auf der alten
Stelle neu erſtehen. Mit dem Bau dürfte im nächſten
Jahre begonnen werden.

Stettin, 14. Juli. Bei einem Brand in Belgard
wurden insgeſamt 20 Gebäude zerſtört. Ein ganzer
Häuſerblock liegt im Schutt. Der Schaden beträgt
nahe an 100000 Mk. 32 Familien ſind obdachlos,
nur wenige ſind mit geringen Beträgen verſichert.
Es liegt Brandſtiftung vor das Feuer iſt an drei
Stellen zugleich aus gebrochen

Gotha, 15. Juli. Der 60 Jahre alte Gärtner
Hoffmann in Wiegleben (KoburgGotha) ſteckte ſich
eine Patrone in den Mund und entzündete ſie mit

einer Zündſchnur. Der Mann war ſofort tot.
Vom Eirhsfelde, 13. Juli. Folgendes originelle

Jnſerat befindet ſich in der „Heiligenſtädter Ztg.
Zu der nächſten Sonntag, den 15. Juli ſtatt

findenden Namenstagsfeier lade ich alle Freunde
und Bekannte ergebenſt ein. Morgens von 9 Uhr
an Entgegennahme der Gratulattionen und Ge
ſchenke, nachmittags 3 Uhr Feſteſſen, beſtehend aus
Bouillon Hundebraten und Salzkartoffeln. Heinrich
Jünemann Heuthen, am Teiche.“ Daß es hier
viele Liebhaber von Hundebraten gibt, iſt nichts
Neues mehr, aber die öffentliche Ankündigung dieſes
eigenartigen Menus entbehrt nicht der Originalität.
Jn letzter Zeit klagen wieder viele Hundebeſitzer,
deren Hunde ſpurlos verſchwanden. So mancher
feiſte Mops beſchließt ſein Leben in der Bratpfanne.

Wetterkataſtrophe anf dem Eirhsfelde. Der
14. Juli 1906 wird als ein Unglückstag für das
Eichsfeld unvergeſſen bleiben. Während in voriger
Woche das Untereichsfeld von einem ſchweren Un
wetter heimgeſucht worden iſt, iſt am Nachmittag
des 11. Juli über das ganze Obereichsfeld ein Un
wetter niedergegangen, wie es ſchrecklicher kaum zu
denken iſt. Durch eine Ueberſchwemmung ſind
weite Landſtriche und ganze Dörfer vernichtet
worden. Am ſchlimmſten ſieht es in Bickenriede
aus. Hier ſind mehrere Häuſer und Schuppen, die
am Bache ſtanden, wie Kartenhäuſer zuſammen-
geſtürzt. Mehrere Dächer ſind eingeſtürzt, viele an
dere ſind beſchädigt. Sämtliche Brücken ſind vom
Hochwaſſer mitgeriſſen. Sehr viel Vieh ertrank in
den Fluten. Die Bewohner der Häuſer mußten in
die oberen Stockwerke ſlüchten. An Rettung des
Viehes und Mobiliars war nicht zu denken. Das
Großvieh riß ſich größtenteils von der Kette los,
flüchtete und rettete ſich ſelbſt. Der Verkehr iſt ge
ſperrt. Viele Häuſer gleichen Ruinen. Unermeß
lichen Schaden hat die Hochflut den Ländereien in
Bickenriede, Lengenfeld, Großbartloff, Struth, Ef
felder, Wachſtedt, Büttſtedt und vielen anderen Ort-
ſchaften getan. Die Ackerkrume iſt abgewaſchen und
fortgefloſſen, die Kartoffeln ſind bloßgelegt. Das
friſchgemähte Heu iſt weggeſchwemmt. Der Eiſen
bahndamm bei Geismar glich einer Talſperre, hier
ſtauten ſich die Waſſermaſſent und hielten ſich vor
dem Eindringen in das Dorf zurück. Jn Effelder
ſchlug der Blitz in das Gehöft des Gutsbeſitzers
Diete und zündete. Stallungen, Scheune und
Schuppen gingen in Flammen auf. Jn Ershauſen
traf der Blitz die Griesmühle. Jn Struth wurde
ein Haus durch Blitzſchlag ſtark beſchädigt, des
gleichen in Rohrberg. Jn Dörna wurde eine Perſon
vom Blitz getöket. Hagelſchlag ging mehrfach nieder.
Die Drahtleitungen ſind zerſtört. Die Eiſenbahn
züge blieben, da die Gleiſe unter und überflutet
waren, auf der Strecke liegen und erlitten bedeu

tende Verſpätungen. Das ſind nur einige Stich
proben aus den zahlreich vorliegenden Einzelberichten.
Alle Meldungen beſagen übereinſtimmend, daß ein
ſolches Unwetter ſeit Menſchengedenken nicht erlebt
worden iſt. Der ungeheure Geſamtſchaden iſt noch
völlig unüberſehbar.

Eine ſechsfache Kindesmörderin. Jn Dahlen
wurde, wie aus Düſſeldorf gemeldet wird, eine
Frauensperſon verhaftet, die ihr mehrere Monate
altes Kind hatte verhungern laſſen. Durch die
Unterſuchung wurde feſtgeſtellt, daß die Verhaftete
ſchon 5 Kinder in derſelben Weiſe umgebracht hat.

Am Worhenbett vom Blitz erſchlagen wurde
die Ehefrau des Schneiders Witteck in Jannowitz
Bei einem heſtigen Gewitter, das über die Ortſchaft
niederging, ſchlug der Blitz in den Firſt des Witteck
ſchen Hauſes ein, nahm ſeinen Weg nach der Wohn
ſtube, kötete die im Wochenbett liegende Frau W.
und fuhr durch den Hausſflur und den Stall ins
Freie. Das 14 Tage alte Kind der Wöchneritm,
das ſie bei ſich hatte, blieb gänzlich unverſehrt.

Das Mutterherz.
O danke Gott, ſo lang beſchieden

Ein Mutterherz dir treu und warm,
Und blieb dir keines ſonſt hinieden
Du biſt verlaſſen nicht, noch arm.

Ob manche Blüt' von ſcharfen Steinen,
Vom Sturm des Schickſals ward geknickt
Auf die du einſt in ſtolzen Träumen,
Jn Hoffnung ſelig haſt geblickt.

Ob Freud und Luſt auch bald erblaſſen
Mit ihrem trügeriſchen Schein
Jn Liebe wird dichs ſtets umfaſſen
Der Mutter treues Herz allein

Verzage nicht! So lang wird ſchlagen,
Dir dieſes Herz in frommer Glut
Biſt du auch in den ſchwerſten Tagen
Geborgen und in treuer Hut.

O weih ihm deine reinſten Driebe
Mit dankerfülletem Gemüt!
Die ſchönſte Blume: Mutterliebe
Auf Erden dir nur einmal blüht!

Gemeinnütziges.
Neue Kartoffeln ſind eine Delikateſſe, doch

muß man bei ihrem Genuß vorſichtig ſein denn
ſie ſind immerhin unreif und ſchwerer verdaulich, er
zeugen Leibſchmerzen und Diarrhöe. Vor allem
hüte man ſich vor dem Trinken kalten Waſſers nach
dem Genuß neuer Kartoffeln. Am beſten iſt, ſeifi
gen, unreifen Kartoffeln eine Schnellreife zu geben
dadurch, daß man ſie einige Tage in trockenen Sand
legt, der den Sonnenſtrahlen ausgeſetzt iſt, ſo daß
ſie ganz davon bedeckt ſind. Abends werden ſie in
einem trockenem Raume aufbewahrt, um ſie dem
Tau zu entziehen Dadurch bekommt man reife,
mehlreiche Kartoffeln, die nicht nur dienlicher, ſondern
auch zarter von Geſchmack ſind.

Zum Reinigen von Kupfergeſchirr
eignet ſich ſehr gut ein Brei aus Kleie, dem man
nach dem Auskühlen etwas Schwefelſäure zuſetzt,
die man in dem Brei gut verteilt. Auf ein Liter
Kleie nimmt man ein Eßlöffel Schwefelſäure Mit
dieſem ſauren Brei werden die betreffenden Gegen
ſtände tüchtig gerieben, bis die ſchöne kupferrote
Farbe des Geſchirrs eintritt, nachher wird letzteres
mit reinem Waſſer abgeſpült und getrocknet

Das Vollkommenſte auf dem Gebiete der
Holzkonſervierungsmittel zu liefern, iſt das ſtete
Beſtreben des Erfinders des Carbolineum, R. Ave-
narius geweſen. Seine diesbezüglichen Bemühungen
ſind von Erfolg gekrönt. Das „Avenarius“ Car
bolineum wird heute als das wirkſamſte, aus
giebigſte, ſchönſte und wegen dieſer Eigenſchaften
auch billigſte Präparat allen anderen gleich oder
ähnlich genannten Konkurrenzprodukten vorgezogen.
Proſpekte mit bildlichen Gutachten verſendet die
Firma R. Avenarius Co. in Berlin E., Stutt-
gart, Hamburg und Köln oder deren Niederlage
Herr Otto Riemann hier.

Produkten Börſe.
Berliner Frühmarkt am 16. Juli. Weizen, inlän-

diſcher 177- 181 ab Bahn. Roggen, inländiſcher, 152,00 bis
154,00 ab Bahn. Gerſte, inländ. Futtergerſte mittel u. gering
140-148, gute 149--156 ab Bahn und frei Wagen, Hafer
fein 186—-193, mittel 178— 185, gering 174 177, ab Bahn
und frei Wagen. Mais, amerik. mixed, mittel 138,00 143,00
abfallend. 130- 137 frei Wagen. Erbſen, in und ausländiſche
Futterwaare mittel 155--164, feine und Taubenerbſen 165 bis
180 ab Bahn und frei Wagen. Weizenmehl 00 22,75- 24,75.
Roggenmehl O u. 1 19,80- 21,70. Weizenkleie 9,80 10,50.
Roggenkleie 10,20- 10,70 Mk.

m

Inzeigen jeder Art Meer Jene ne
hierorts das meiſt verbreitete und geleſenſte
Lokalblatt, iſt anerkannt guten Exfolg.



Anuzeigen.
Meuſtwädchen,

175 18 Jahre alt, bei hohem
Lohn geſucht. Auskunft in der
Exped. d. Ztg.

Eine Wohnung
hat zu vermieten

Aug. Acker
Einen Poſten

guter Mahlkleie
empfiehlt

W Voigts NMachf.

el Kartoffeln
hat abzugeben

0. Schwanze-

Nene Kartoffeln
neue saure Gürken,

grüne Bohnen,

e Mohrrüben
empfiehlt

W. Voigt's Nachf.

Ia Koghenkleto,
Roggengrieskleie,
Weidenschalen,
TDeinmenhl,
CoKkusKkuchen,
RapsKkuchen,
Mired-Maiäs,
Hühnermais,t und keinesMaisschrot,

ſog gen maWeigenmnenl,
e

6. Hollmig's Sohn.

Herren Stoſfanüge
in allen Größen und Farben

12, 14, 16, 17.50, 19, 20, 21 bis
36 Mark,

bursohen-Stoffanzüge

in allen Farben
6.75, 8, 9, 11, 12.50, 13, 15 bis

26 Matk,

Knahen-Stoffanzüge

von 3, 3.75, 4, 5, 5.50, 6, 8,
9 bis 15 Mark empfiehlt

Carl Quehl.

Schweizer
Edamer
Tilſiter
Limburger
Thüringer Land- und

Kräuterkäſe e.
M. Richter.

Algier-Rotwein

G O9ran extra, O
roter ſüßer Wein, ſehr empfehlens-

wert für Blutarme,
Flaſche 1,75 Mk., zu haben in der

Apotheke Annaburg.
NB. Bei größerer Abnahme

Vorzugspreiſe.

und Kurerts
mit Firma-Aufdruck, 5

ſowie

e Hausfrauen
S Verwendete

schten

Feel
als allerbesten

und billigsten
Caffee-Zusatz

Und Caffee- Ersat2. e
Zu haben in fast allen

t

Nechnungen
in allen Größen

fertigt
ſauber, ſchnell und

billig die
Buchdruckerei

von

Herm. Steinbeiss,

Annaburg.

Kalkſarben,
Oelfarben,

Leinöl Firnißß Ta,.
ſowie zum Gebrauch fertige

Streich- Farben
empfiehlt die

Drogerie mm Annaburg

O. Schwarze.

ausſchläge. Es ſollten alle, denen
daran gelegen iſt,

nur „Heilkraft-Seife“ gebrauchen

Apotheker, Annaburg.
Mählenbein Nayel, Zerhst.

c

S e S eS Photographiſche
S
8

ſowie ſämtliche

S Bedarfs Artikel
8 als: Chemikalien, Platten,

Papiere, haltbare Löſungen8 eigener Herſtellung,

Kopierrahmen, Karton,
2 Lampen und Schalen

S empfiehlt die
S Apotheke Annaburg.

J r
2

Apparate
Waſchanzüge,

Waſchbluſen,

für Knaben
in allen Größen und Farben von

1.00 Mark an
empfiehlt

Carl Quehl.

e Brfefbogon

r

Ein Fganz vorzügliches Mittel J
gegen alle Art Flechten und Haut J

einen reinen, d
zarten, weißen Teint zu erhalten,

AlleinVerkauf: Philipp Krieger, S

Waſchhoſen

Bürger gutem
Am Sonntag, den 22. Juli cr.

Tyrolervom „Palmengarten“ in Leipzigß g.

Direktion Mäus lein
e Hei günſtiger Witkernng im Garten.

Anfang S Uhr. Entré 40 Pfg.Jm Vorverkauf 30 Pfg.
Es ladet freundlichſt ein Carl MGört2.

e eSonnengchirme
für Damen und Kinder

n ſchwarz und farbig empfiehlt in größter Auswahl
S
o

Ca. Qerehel.
ehe

Beabſichtige meine

Dampfdreschmaschine
nebſt Strohpresse

mit voller Bedienung in der „Hofehbreites aufzuſtellen,
um kleinere Poſten Getreide zu dreſchen. Refſlektanten bitte ich,
ſich bald mir zu melden.

Emil Wolter, Schmiedemeiſter.

e
S
J

in

PALMIN
feinste Pflanzenbutter

R Aunübertrogen zumſoohen, braten u. hacken
50 Erspar nie
gegen Butter!

von 3, 4, 5, 5.75, 6.50, 8 bis 20 Mk.
in allen Farben empfiehlt

S hShpſehls mein reichhaltiges e inleeren ſchwarz u. farbi
reine Wolle,

doppelbreit, per Mtr. von 80 Pfg. an,
Unterröcke, Weiss und hunt, von “,265 Mark an,

Unterrockſtoffe in Moiree, Wolle, Flanell u. Velour,
Herren- und Damen-Hemden

in weiß und bunt, in allen Preislagen,

Reform, Kleider, Wirtſchafts, Hänger-,
Druck und Tändelſchürzen,

Glacee-Handschuhe, weiß, schwarz u. farbig,
Hoſenträger, Strümpfe, Taſchentücher c. billig.

J. e neVrogen han chunſ

16 Inhneg Torgauerſtr. 16

Progen, Farben, Chemihalion, Parfumerien.
Sämtliche dem freien Verkehr überlaſſenen

S Apothekerwaren.San Artikel zur Krankenpflege. andoe
Desinfektionsmittel. Kosmetiſche Mittel

Medicinische, Toilette- und Haushalt-Seifen.
Artikel e Küche, Haushalt und zur Wäſche.

e Bronzen, Lacke, Pinſel.

g

ren

Großes Feuerwerk und JIllumination.

e

empfiehlt

Rene ſaure

empfiehlt

Rieſenſpörgel,
gelben Seuf,

Weißrüben-Samen
empfiehlt

W. Voigt's Nachf.
Neue ſaure
S Gurken

J. 6. Hollmig's Sohn.

Friſche Syndunn
neuer Vollheringe

h Voigt's Nacht.

Nene Kartoffeln,
junge Hähnchen,

St one Bier,
ſowie diverſe

Flaſechenbiere
Itnpfehlt Bernh. Haufe.

Reue Vollheringe

empfiehlt M. Richter
Echte Halberſtädter

Würſtrhen
empfiehlt M. Richten-

Futterbrot
W. Rietheorf

Gurhen

M. Richter

empfiehlt

u. Gewürz-

Kinderwagen
Decken

in allen Farben und Preislagen
iehltenpfeht Carl Quehl.

Zöollinhaltg- Erklärungen
ſind zu haben in der Exped. d. Bl.

Slechtenkranke
trockene, näſſende Schuppenflechte
und das mit dieſem Uebel verbun
dene, n unerträgliche Hautjucken,
heile unter Garantie (ohne Berufs
ſtörung) ſelbſt denen, die nirgends
Heilung fanden, nach langjähriger

praktiſcher Erfahrung. Auf das Her
ſtellungsVerfahren ruht Deutſches

Reichspatent Nr. 136 323.
R. Groppler, St. MarienDrogerie,

Charlottenburg, Lautſtr 97.

3 insenstes wolle man

den dafür zu zahlenden
Betrag der Einfachheit halber
gleich entrichten. Die kleine Zeile
wird mit 10 Pfg., für jede Wie
derholung die Hälfte berechnet.

Für größere Inſerate bezw.
ſtändige Jnſerenten. bleibt der
alte Zahlungsmodus beſtehen.

Verlag der
„Annaburger Zeitung.

H. Steinbeiß.

ei Aufgabe von le meon

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg.




	Annaburger Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	No. 83.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]






